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A   Gestalterische Empfehlungen 
 
 
 
Gestalterische Grundsätze und Gestaltungsziele  

1.  Bauliche Anlagen sollen sich nach ihren Gestaltungsbezügen in die gewachsene, 
charakteristische Ortsstruktur einfügen und zu einem harmonischen Dorfbild beitragen.  

2.  Gestaltungsbezüge sind:  

a)  die Baumasse und Stellung der Baukörper – auch im Verhältnis benachbarter 
Baukörper - zueinander, die Firstrichtung, Dachneigung  und Traufhöhe der Dächer, 

b)  die Dachlandschaft nach Gestaltung und Gliederung der Dachformen, der 
Dachflächen und Dachaufbauten, sowie nach Werkstoff und Farbe der 
Dacheindeckungen, 

c)  die Fassaden nach ihrer Gliederung – insbesondere nach dem Verhältnis der 
geschlossenen Wandfläche zu den Wandöffnungen – und nach der Gestaltung durch 
Werkstoff und Farbe, nach Gestaltung, Format und Abmessungen der 
Wandöffnungen, nach Gestaltung der Fenster, Läden und Türen, nach vor- und 
rückspringenden Fassadenbestandteilen. 
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A   Gestalterische Empfehlungen 
 
Baukörper und Dächer 
 
Das Zusammenspiel der Dächer ist für den teilweise dicht bebauten Ortskern von Erdbach 
von besonderer Bedeutung und hohem gestalterischen Wert.  

Typisch für  Erdbach ist das schieferfarbene Satteldach mit einer Dachneigung von mehr als 
45°. Dies gilt überwiegend für die zweigeschossigen  Gebäude. Bei älteren Gebäuden gibt es 
auch hin und wieder Satteldächer mit Krüppelwalm. Bei Nebengebäuden sind einige 
Pultdachformen (z. B. als Anlehndächer) anzutreffen.  

Diese wenigen Dachformen prägen im Wesentlichen den Ortskern von Erdbach und bilden 
zusammen eine noch intakte Dachlandschaft. Vereinzelt gibt es auch Blechdächer.  

Bei Umbauten, Sanierungen und Neubauten werden die unten skizzierten Dachformen 
empfohlen.�
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 A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Baukörper und Dächer 

Dachgauben  

Dachausbauten zur Wohnraumerweiterung werden auch in Erdbach zukünftig eine Rolle 
spielen. Dabei muss das Problem der Dachbelichtung und –belüftung gelöst werden. 
Anstelle liegender Dachfenster, die das Gesamtbild beeinträchtigen, werden 
wohlproportionierte Giebelgauben vorgeschlagen, die sich in die alte Bausubstanz gut 
einfügen. Ausgeführte Beispiele gibt es in Erdbach. 

Satteldach mit Krüppelwalm  

Hinweis:  
Diese Sonderform kommt nur bei einigen 
Häusern in Erdbach vor. Sie sollte deshalb 
auf diese Altgebäude beschränkt bleiben 
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A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Baukörper und Dächer 

Dächer  

Naturschiefer passt bestens ins Ortsbild, 
lässt sich gut bearbeiten (z. B. bei Dach-
kehlen) und hält ein Leben lang. 
(s. Bild links). 

Dächer mit Zinkblech  

Insbesondere für Dächer von untergeord-
neten Gebäudeteilen, z. B. Anbauten mit 
„Anlehndächern“ und von Nebengebäuden 
ist Zinkblech bestens geeignet. Übrigens: 
Vorbewittertes Zinkblech hat eine matte 
Oberfläche. (s. Bild rechts). 

Gute Dachaufbauten  

Für die Dachbelichtung eignen sich Giebel-
gauben. Selbst größere Gauben fügen sich 
ins Ortsbild ein, wenn gute Proportionen  
und Materialien verwendet werden, z. B. 
Naturschiefer. (s. Bild links). 

Zwerchhäuser  

„Zwerchhäuser“, deren Front bündig mit der 
Außenwand des Hauses verläuft, eignen 
sich gut zur Dachbelichtung. 
Foto Denkmalstraße 9 (s. Bild rechts). 
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A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Fassadenverkleidungen 
 
 An einigen Beispielen erkennt man in 
Erdbach noch die traditionelle Fassaden-
verkleidung mit Naturschiefer, wie hier in 
der Breitscheider Straße 1.  

Die Naturschieferverkleidung dient nicht nur 
als Wetterschutz, sie trägt auch zur 
Gestaltung der Fassade bei. Handwerklich 
gekonnt und lebendig wirken auch die 
unterschiedlichen Deckungsarten: Felder 
mit Schuppenschablonen wechseln mit 
einer Spitzwinkeldeckung. Schön sind auch 
die aufgelegten Ortsteine zur Betonung der 
Gebäudekanten und Fenster sowie das 
Schiefergesims über dem Natursteinsockel. �

Haus Denkmalstraße 9  

Hier wurde im Rahmen der Dorferneuerung 
eine alte Naturschieferverkleidung durch 
eine neue Naturschieferverkleidung ersetzt. 
Die Schmuckformen wurden etwas ver-
ändert, aber insgesamt hat das Gebäude 
seinen Charakter behalten.  
Wichtig ist auch, dass die Holzfenster weiß 
gestrichen wurden und sich dadurch gut 
abheben. Inzwischen gibt es weitere von  
solchen Beispielen, die durch die Dorfer-
neuerung unterstützt und gefördert werden.  
Es gilt, die Chancen der Dorferneuerung zu 
nutzen und entsprechende Förderungen zu 
beantragen. 
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A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Fassadenverkleidungen  

Fachwerk  

Echtes Fachwerk gehört zum Ortsbild von 
Erdbach und ist  zu erhalten (s. Bild rechts)! 
Beim Anstrich soll auf wasserdampfdurch-
lässige Anstrichsysteme geachtet werden. 

Holzverkleidungen  

Fassadenverkleidung mit senkrechter Holz-
schalung, genannt Boden-Deckel-Schalung, 
ist eine gute, dorfgerechte Alternative zur 
Naturschieferverkleidung. 

Sockel  

Besonders typisch für Erdbach sind die 
Natursteinsockel aus heimischem Kalkstein. 
(s. Bild rechts – Alte Schule). Zum Dorfbild 
gehören auch einfache, verriebene 
Putzsockel (Farbe: steingrau). 

Putz-Fassaden  

Für neue Wände werden mineralische 
Putze mit handwerklicher Struktur (im Bild 
verrieben) empfohlen. Farbanstrich eben-
falls mineralisch. (s. Bild links – ev. Kirche). 
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A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Historische Fenster 

Zweiflügeliges Fenster mit 
zwei Sprossen im Flügel 

Vierflügeliges Fenster mit  
Kämpfer und Setzholz 

Dreiflügeliges Fenster: Unten 
zwei Drehflügel mit Stulp, oben 
ein Kippflügel 

Alte Originalfenster sind zu erhalten bzw. wiederherzustellen, insbesondere bei Kultur-
denkmalen und ortsbildprägenden Gebäuden. 

Einfache Fenste rgestaltung  

Bei einem Rohbaumaß b, das kleiner ist als 90 cm können Fenster 
einflügelig und ohne Unterteilung durchgeführt werden. Stehende 
Rechteckformate fügen sich gut ein. Größere Fenster sollten 
unterteilt werden. Natürlich muss das im Einzelfall überprüft werden. 

Zweiflügelige Fenster mit einfachen Gestaltungsmögl ichkeiten!  

Zweiflügeliges Fenster mit 
Blumenkasten – einfache, 
kostengünstige und praktische 
Lösung. 

Zweiflügeliges Fenster mit Holzklappläden.  
Übrigens: Holzklappläden oder Schiebeläden sind 
praktisch und tragen zur Gestaltung des Hauses bei. 
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A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Fenster und Türen 

Einfache Haustür mit 
senkrechten Bohlen und 
Oberlicht. 

Einfache Haustür mit seitli-
chem, schmalem Lichtflügel. 

3-teilige Fenstertür mit seitli-
chen Sprossenflügeln (Wohn-
raum zum Garten oder Hof. 

Neues Eingangsvordach  

Vorschlagskizze für eine Eingangsüberdachung im Ortskern. Eine handwerklich gearbeitete, 
einfache Konstruktion aus Stahl und Glas fügt sich immer gut ein und ist jedem Baumarkt-
produkt überlegen. 
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A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Fenster und Türen 
 

Klappläden  

Klappläden aus Holz sind praktisch, halten 
lange und schmücken die Fassade. 
(s. Bild links). 

Fenster  

Beispiel für ein 3-flügeliges, weißes 
Holzfenster (Isolierverglasung) mit 
Holzbekleidung und Zinkblechfensterbank.  
(s. Bild rechts). 

Fenstertüren  

Eine neue, zugleich dorfgerechte Lösung:  
Tür-/ Fensterelement im Obergeschoss mit 
schlichtem Brüstungsgeländer vom 
Schlosser. (s. Bild rechts). 

Haustüren  

Vom Schreiner gefertigte Holztüren, hier mit 
verglastem Oberteil (mehr Sicht, mehr 
Licht!) sind immer handwerkliche Maßarbeit! 
(s. Bild links). 
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A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Alter Bestand – neue Nutzungen 

Beratungsbeispiel aus Erdbach:  

Dabei geht es um ein altes, 
zweigeschossiges Stallgebäude am 
Erdbach. Idee: Über dem Stall wird eine 
Obergeschosswohnung errichtet – mit 
einfachen Mitteln! Das Erdgeschoss mit 
seinen 60 cm starken Kalksteinmauern 
bleibt erhalten. Das Obergeschoss wird 
erneuert und zu einer ca. 55 m² großen  
2-Zimmerwohnung mit Küche und Bad 
umgebaut. Besonders reizvoll: Die 
Dachterrasse über der Garage mit Blick 
zum Erdbach auf der einen und zum Hof auf 
der anderen Seite. Die Wohnung eignet sich 
für junge Leute, ebenso für eine Ferien-
wohnung. 
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A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Freiflächen 

Beispielhaft gestaltete Dorfgärten in der Goldbachstraße mit dörflichen Kräutern, Blumen, 
Stauden, Sträuchern und größeren Gehölzen. Mit dem Erhalt der innerörtlichen Grünflächen 
(s. Rahmenplan) soll ein Gleichgewicht gehalten werden, das für die Wohn- und Lebens-
qualität im Ortskern von Erdbach von großer Bedeutung ist.  

Kinderhäuschen am Obsthang: Tolle Idee einer jungen Familie in Erdbach (Herborner 
Straße). 
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A   Gestalterische Empfehlungen  
 
Freiflächen  

Natursteinmauern  

Stützmauern oder Einfriedungen aus 
heimischem Kalkstein gehören zum 
Dorfbild. Übrigens: Eine Abdeckung mit 
Formsteinen sorgt für ein längeres 
Mauerleben. (s. Bild links). 

Holzwand mit Obstspalier  

Ein Obstspalier kann freistehend  wie hier 
oder an einer Scheunenwand (Sonnen-
seite) angebracht werden – vorbildlich!  
(s. Bild rechts). 

Holzzaun  

„Staketenzäune“ sind dorftypisch und 
obendrein preisgünstig.  
Foto: Lindenstraße (s. Bild links). 

Geländer  

Schlichte Stahlrohrgeländer mit 
Rundstabfüllungen erfüllen ihren Zweck und 
fügen sich ins Ortsbild ein. Eisenfarbe: Grau 
(s. Bild rechts).  
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B   Sachbezüge im Ortskern  
 
1.  Vorhandene Kulturdenkmale 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Evangelische Kirche in Erdbach :  

Die gotische Kirche besitzt ein rechteckiges Schiff und einen etwas schmaleren, 
rechteckigen Chor. Über dem geschieferten Satteldach fällt besonders der kräftige 
Dachreiter mit Pyramidendach ins Auge. In großen Teilen erhalten ist auch die Ummauerung 
des Kirchhofes.  

Besonderheiten im Inneren der Kirche: 3-seitig umlaufende Empore, reiche Ausmalung an 
Decken und Wänden (Ernst-Justus Kayser, 1778), 3 spitzbogige Nischen im Chor mit 
spätgotischen Wandmalereien, Kanzel von 1620, der mit Kieselpflaster belegte Fußboden im 
Chor. 

Sowohl Kirche als auch die Kirchhofummauerung sind als Kulturdenkmal eingetragen. 

Hinweis: Die ev. Kirche wurde 2009 
im Rahmen der Dorferneuerung 
saniert. 
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B   Sachbezüge im Ortskern  
 
1.  Vorhandene Kulturdenkmale 

Alte Schule mit Pavillon  

1911 errichteter Schulbau mit Uhrendachreiter („Uhrtürmchen“) und mit sechsseitigem 
Pavillon in örtlichem Haustein. Reizvolle Lage am Erdbach mit zwei Brücken. 

Pavillon am Bach Uhrtürmchen 
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B   Sachbezüge im Ortskern   
     
1.  Vorhandene Kulturdenkmale 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gusseiserner Laufbrunnen in der 
Denkmalstraße, wie sie Ende des 
19. Jahrhunderts in den Eisenhütten 
des Dillgebietes hergestellt wurden. 

Fachwerkhaus Lindenstraße 5:  

Zweigeschossiger Fachwerkbau mit Klötzchenfries an Rähm und Schwelle. 

Scheune – Denkmalstraße 9:  

Um 1700 errichtete 
Fachwerkscheune – liegt unterhalb 
des Kirchhofes. 
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B   Sachbezüge im Ortskern     1.  Vorhandene Kulturdenkmale 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Scheune – Denkmalstraße 2:  

Fachwerkscheune als Teil eines 
Zweiseithofes. Inschriftliche 
Datierung von 1734. (s. Foto links). 

Anwesen Herborner Straße 4:   

Wohnhaus und Scheune bilden einen „Streckhof“, 
errichtet gegen Ende des 19. Jahrhunderts. 
Besonderheit: Lage des Hofes am Erdbach mit zwei 
Brücken. (s. Foto unten). 

Neumühle – Herborner Straße 20:  

Östlich des Ortes gelegene Mühle 
mit gut erhaltener Mechanik des 
Mahlwerks. Auch der Zulauf über 
den Mühlgraben ist vorhanden.  

Gusseiserner Brunnentrog mit 
typischem Brunnenstock -  in einem 
Seitenraum der Breitscheider 
Straße, genannt „Wassereck“. 
(s. Foto oben). 
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B   Sachbezüge im Ortskern  
 
1.  Vorhandene Kulturdenkmale 
 

Als Einhaus (Scheune und Wohnhaus unter einem lang gestreckten 
Dach) errichteter Fachwerkbau aus dem 18. Jahrhundert. 

Denkmalstraße 8 – Kulturdenkmal:  

Die Scheune markiert eindrucksvoll den Einmündungsbereich 
Denkmalstraße / Breitscheider Straße sowie die Biegung der 
Breitscheider Straße. 
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B   Sachbezüge im Ortskern  
 
2.  Ortsbildprägende Gebäude 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die zuvor genannten Kulturdenkmale stehen unter Denkmalschutz und sind schon deshalb 
von besonderem Wert für den Ortskern von Erdbach. Darüber hinaus gibt es eine ganze 
Anzahl von Gebäuden, die zwar keine Kulturdenkmale sind, aber im Rahmen der 
Dorferneuerung als „ortsbildprägend“ eingestuft wurden (s. Rahmenplan: Bauliches 
Konzept). 

Die Gründe für eine ortsbildprägende Einstufung sind vielfältiger Art: Die Stellung des 
Gebäudes im Straßenraum oder im Hof, die Kubatur und Gestalt (z. B. Dach, Fassade, 
Fenster). In einigen Fällen ist es auch die geschichtliche Bedeutung eines Gebäudes, sei es 
als frühere Mühle oder als ehemalige Bäckerei, die ortstypisch sind.  

Zu den ortsbildprägenden Gebäuden gehört eine ganze Reihe von Wohnhäusern und 
Scheunen, von denen auf den folgenden Seiten einige beispielhaft vorgestellt werden.  

Breitscheider  Straße 4 : 

Ortstypisches Einhaus: Scheune und 
Wohnhaus unter einem Dach. 

Lindenstraße 2 : 

Ortstypisches, schlichtes Einhaus. 
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B   Sachbezüge im Ortskern  
 
2.  Ortsbildprägende Gebäude 
 

 

 

 

 

 

 

Breitscheider Straße 8 – 16: 

Ortsbildprägend auf Grund seiner aufgefächerten 
Gebäudeanordnung im „Wassereck“. 

„Doppelscheune“ in der Herborner Straße 10  
(hinten: Goldbachstraße 1):  

Ortsbildprägende Gebäude wegen ihrer Hofraum bildenden Stellung 
und ihrer typischen Gebäudegestalt. 
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B   Sachbezüge im Ortskern  
 
2.  Ortsbildprägende Gebäude 
 

 Giebelständige 
Gemeindescheune,   
auch „Schulscheune“ genannt, mit 
vorgelagertem Hof auf der 
Traufseite. 

Anwesen  Weilsteinstraße 8:  

Wohnhaus und Scheune bilden eine 
bemerkenswerte Doppelhofanlage 
mit einem Hof zur „Weilsteinstraße“ 
und einem Hof zum „Enger“. 

Denkmalstraße 5 : 

Fachwerkscheune als wichtiger 
Bestandteil einer 4-seitigen, schönen 
Hofanlage. 


